
m.n.t:c.
..... Und wie ii'.: :!i Ibr iatte, gna

bue Frau !"

Pierng Iahte!.. Wir sind zehn

ich würbe mich gliickuck preisen wenn
beute Sonntag wate." gab w:: Berech

n:!ii,z ui:'er Studio z: vernebelt.
Mochte mich so von einem ganzen

j Rolengeulde umgeben sehen"-- - Son-

derbar", meinte Dorchen. haben Sie
zu Sonntag ein Fett, wenn es
erlaubt ist zu wissen." Nun
ja." brachte etwas gedehnt Kniffet her-!vo-

ich habe zu Sonntag einige Kolle-- !

gen zum Schoppen Bier bei mir."

Amtsdiener den Be'eb! gab. wahrend
der Nacht von zirei zu zwei stunden
jene Zelle, in meldier s:ck der rothe 2epp
be'and. von außen durch das sogenannte
i'iuckloch zu beobachten.

Ich batte gerade an jenem Tage einen
besonders anstrengenden Dienst und
verließ erst spat Abends das Amtslokal.
um im Kreise meiner Familie der Ruhe
und Erholung zu pflegen. Noch vorher
hatte ich die Meldung des AmtsdicncrS

erkalten, daß in der rohnveste Alles in
Crbniing fei.

Meine Nerven waren durch die n

Erlebnisse des Tages, durch
die spannende Erwartung der weiteren

schauerlichsten -- ä'imp'worte und Glucke

kamen au? 'einem M.iude. Beim i;u
ticken Vuiit eines Kien'pjiis wurde nun
der ie'e"e!te einer Korperdurchfuchung
unterzogen, rnolvi sich in einer Huten
ta'aV mehrere Zündhütchen und in

'einem Ledergurt am bloßen Leibe
Schrot und Kugel fanden.

Nachdem auch bei einer genauen
Durchsuchung der Hütte, tief im Rcsch- -

streu versteckt, die Theile eines Ab-- ;

schranbgeivebres gefunden worden
waren, so war hiermit der letzte Zwei-- I

sei geschwunden, daß dieser Wilderer es
i war. welcher den Schuß gegen dcn

Forstgehilfen abgegeben hatte. Kanin

geschwächt und un.ieir.Oer! geblieben.
Tas junge We:b t giUHenen orst'

matte tonnte de:: VMutei: i:in oS

int. daß der H:,::mel ihr bebendes
!!.:ck vernichte und zerstören ließ und

den Räuber dcs'c'.be:'. vor Bereitung
schütze.

Wochenlang war d:c Anne mit ihrem
Kinde im Walde umhergeirrt, um den
rotben Sepp zu suchen, und iven immer
sie auf ihren einsamen Wanderungen
begegnete, den bat sie mit bcrzzerreißcn-de- n

Wortcn, ibr den Mörder suchen zu

keifen, denn bevor der nicht gerichtet,
tonne ihr armer Mann im Grabe keine

R u be finden.
Am Fuße der Herzogenbuche batte sie

ein schlichtes Holzt reu z errichtet dort
kniete sie mit dem iinde a. Arme oft

stundenlang, bis die Schatten der Nackt
sie unninge. und in ibr Webet um den
Seelenfrieden des Todten mengte sich

der Fluch gegen den Morder. der Ruf
nach Rache und Pergeltung !

So waren bereits viele Satire feit

jener blutigen That verstrichen. Ans
dem blühenden jungen Weibe war eine

bleiche, gramgebengte Dulderin gewor-de-

Die Zeit, die Sorgen und Pflich-

ten für den beranivachfenden Sohn, die
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Inmitten eine iirunUDiu mn'tes
stellt uns ein'amrr. n'e;twra.e'ener Ber

tlfIü!)f die ,,ver;oiieiibue.''
OJar uiclc hundert oith iocriililcn

Jäger und Holzknechte ist das '.'HUT

dieses müditigeit Baumes, unter deffen

schirmendem Tüdw einst die bajuoari-sehe- n

Herzoge Gericht gehalten unö die

lwl)rl)uitrn"2U,l1'U Zm Mampfe entbo-

ten bübfti sollen.
Mit ihrem gewaltigen, von Moos und

sichten dicht bewachsene, Stamm, den

breiten knorrigen, geUHmsterhaMizeform-to- n

Aesten, der berrlichen. ftoU und frei

gegen den Himmel ragende Krone bat
die Herzogenbnche dein Toben der Ele-menl- e

sowie der menschlichen Alt t.

Veit blickt sie in das fand bin-ei-

Über Städte und Tinter, über Hu-g-

und See bis zu den schneebedeckten

Haupter der Salzburger Berge, bis

zum In und zur Zalzach gar Bieter-le- i
hat sie gesellen und ersabrcn im

Wechsel der Seiten, bat manch' (Geheim-nis- i

des siufteren Waldes erlauscht!

A,n Fnsie der Her;ogebche var vor

15 Jahren der in kaiserlichen Tiensten
stehende Forstwart Frau Zoig ermvr-de- t

ausgcsundeu worden, Ein ttugel-schu- ß

war durch den Rücken eiiuiebriin-gen- .

batte die Lunge durchbvbrt und
dem jungen, bonnnngsvollen Leben ein

Ende bereitet.
Tie Leiche lag mit dem Gesichte dem

Boden zugewendet, die linle Hand um-fass-

krampfhaft die doppelläufige Flinte,
in der rechte Hand fand sich eine

wie sie die Wilderer für
Rele Hinrichte pflege.

Alle Umstände sprachen dafür, daß
dieser straninik. im Dienste unermüdliche

Jäger im nahen Ztranchiverk die Reh-schlin-

abgenommen und dabei von
dem in gedeckter Stellung lauernden
WMldjchiitz'eit erschollen morden sei. Mit
de, Aufwand der letzten rüste wollte
er vielleicht och den schützenden Stamm

Iabre auseinander ! '

j So, für fünfzig bau - ick Sie aber
noai itieui geinuini .

Iliiif.lueilitiitoi.

Der wie Pielte bist Du in Deiner
Schule. Karl?"

O. rr Better, ' bi' der arg
Pielt'!"

,m fibiiibtem !

. . , Der alte Dircctor soll drei Mil-lione- n

bcsipcn und nur zwci verstcuern !"

Ja, er ist ein verschämter
R e i ch e r !"

lulVntlvtliliitijc.

Sergeant (mm Rekruten l: .. ..Dib-belberge- r,

ich hab' Sie im Perdacht,
den Stein der ? u m m e n gc
funden z haben !"

Pie juiiite Iviiijfi jii.
Hören Sie, Köchin, ich werde mei-nei- n

Manne sagen, daß Ich heute
habe !"

Da müssen wir ober wenigstens den
Braten etwas anbrennen lassen, gnädige
Frau sonst glaubt cr's nickt !"

rVrfitjiuwt.
Herr izu dem stellesuchenden Diener):

.. .Noch eins : ich habe immer meh-rer- e

Fuder Wein im Keller ; verstehen
Sie damit umzugehen?"

Diener: Deßhalb bin ich ja gerade
von meinem früheren Herrn entlassen
worden !"

03criintfte foi.tc
Aeh. Kaw'rad haben sich verlobt? !

Gratnlire !"

Danke, danke !"

Aeh, Goldfisch? Natürlich nöthiges
Kleingeld?!"

Nee blos großes... will's aber
schon klein kriegen !"

verlockend.

Persichertiiigsagent(zeinemBauern):
Lassen Sie sich nur ruhig einschreiben !

Bedenken Sie, wie f ch ö n ist es, wenn
Sie bei einer Rauferei erschlagen wer-dc- n

und Ihr Weib kriegt dann siinftau-sen- d

Mark !"

'iir die Nachwelt.

Lieutenant: Donnerwetter, mir ist
so thatendurstig zu Muthe, ich muß

großes vollbringen photo-

graphieren werde ick mich lassen!"

Entlällschuilct.

A. : Müllers haben ja wohl gestern
ihre silberne Hochzeit gefeiert?"

B. : Ja. so glaubten sie auch, als
sie aber nachher die Geschenke nachsahen,
da kamen sie zu der Ueberzeugung, daß
es nur eine neustlberne war."

Aus der schule.
Lehrer: Wie heißen dic drei Geschlech-ker- ?"

Schüler: MaSculinum, Feminum
und Neutrum."

Lehrer: Richtig, mein Sohn, kannst
Du mir nun auch noch ein Beispiel da-f- ür

angeben?"
Schüler: Jawohl; Mascnlinum

sind die Männer, Feniiiilim sind die
Frauen und Neutrum sind die alten
Junggesellen."

Solle Wechsel.

Herr von S. schellte seinem Bedien-tc- n,

damit er ihm beim Ankleiden
sei. Johann kam nicht. Dcr

Hcrr schellte noch einmal. Endlich
kommt Johann ins Zimmer. Anfge-brac- ht

über, dessen Saumseligkeit, er-

greift er einen Stock, um ihm damit
Hiebe zu ppliziren. Halt!" ruft

Johann und greift den Stock; das
Klejderausklopf'en schickt sich nicht für
Sie, das ist mein Geschäft!"

liiltsbereit.

Schulvorstehcrin: Ich habe noch im-m- er

schr wenig Zuspruch; wenn ich nur
ein Mittel wüßte, dic jungen Mädchen
heranzuziehen!"

Lieutenant: Nichts leichter als das!
Ist gcgcniibcr noch eine Wohnung

frei?"

rorfiibtiij.
Weshalb halten Sie eigentlich so

sehr darauf, daß Ihre Frau Sie jeden
Morgen auf dem (Comptoir besuchen
kommt?"

Damit sie zu Haus nicht in der
Küche helfen kann!"

5cheidiz umsä?ricl'e.
Lieutenant von Fer hat um die Toch-te- r

dcs bckanntcn Profcssors N. angc-halte-

Licutcnant v. Schmidt: Na.
Kamerad, jcglückl?" Lieutenant v.
Fer: Kolossalen Achtungserfolg

?Ifreaend,
Gast (wrnia IHM Kellners: .Donner- -

weiter. 'Franz, erst gestern hat mir der
.octor ordinirt, ausregende Oietrante

zn meiden, und nun bringen Sie tö

die zwölfte Maß eine schlechter

eingeschenkt als die andere.

, Uubetmifite f elbftfritif.

Professor (zu dem Prüfungseandida-ten- ,
der in Erwartung der an ihn zu

stellenden Frage dem Professor ängstlich
in das Gesicht siebti: Schauen Sie
mir nicht so in's Gesicht das ist zu
dumm!"

Ali. ab, ich bad s, ich hab's." lachte
Doicken; Sie, Sie Haben, soll ich'?

sagen?" sagte Dorchen schelmisch,
Treffen Sie nur den Nagel aus dcn

Kops." gab fast iriumpbirend Kniffe!
zur Antwort. Sie haben Geburtstag.
Herr Kniffcl. nicht wahr? Sagen Sie
schon." Nun ja. Fräulein Dorchen
und deshalb sagte ich vorhin, ich würde
mich glücklich preisen, so eS heute Sonn
tag wäre, diese schone Ro'e aus Ihrer
lieben Hand zu empfangen."

Dorchen warf Kniffel'n einen vielvcr- -

fprcchcudcn Blick zn. er schien es zu n

und war schr mit sich ziisriedcn.
eine gute moue gespielt zu nahen. Tie
Thnrinuhr verkündete die Stunde wo
alle vernunstigcn Leute nach Hause gehen
Kniffet mußte sich in letzterZeit auch dazu
rechnen, denn cr ins.te doch sparen zum

Sonntag. Höflichst verabschiedete sich

unter freund, und erbat die Erlaubnis!,
gelegentlichst wieder mal vorsprechen zn

dürfen. Mittwoch, Donnerstag. Freitag.
Sonnabend hatte Kniffcl noch übcrall
Brantschau abzuhalten; denn er mußte
doch übcrall verkünden, daß cr Geburts- -

tag habe. Der -- onntag war da.
Nun bin ich begierig, ob sich das

Ende beute glänzend gestalten wird". Er
stand bereit, die kommenden Dinge mit
oncncn Armen zu empfangen,

Halt! Was ist das? Ich höre Stim-tue- n

und zwar Kinderstimmen,"
Wohnt hier dcr Doctor Kniffcl?" fragtc

cincs dcr Kindcr. Eine weibliche Baß-
stimme, in der man die Wirthin Knif-fel'- s

erkannte, gab denBefchcid. Es klopft
Herein! rief Kniffet laut, und vier

Kinderchen, die sich draußen zusammen

trafen. traten auf einmal ein. Wie
ward Kniffet überrascht. Blumen und
nichts als wunderschöne Blumen, Nie-man- d

durfte es verrathen, von wem sie

wären, ttniffel aber wußte es doch

ganz genau; mir von denen, denen er
die großartige Mittheilung seines

gemacht. Dankend verneigte
sich unser Geburtstagskind und bcfand
sich bald wieder allein.

Ha, ha! eS kommt noch Jemand,
Herein!" nöthigte Kniffe! die noch getont-inenc- n

zwei Mädchen. Ach, das ist ja
wunderbar. Glückstrahlend nahm er
die Bouquct's, bcdankte sich und wußte,
daß nun Schluß sei, denn Niemand hatte
sonst Ahnung davon.

Ja, es war die höchste Zeit, Kniffe!
hatte noch etwas zu besorgen; nun nahm
er Hut und Stock und wanderte los.
Eine kleine halbe Stunde war verstrichen,
Knisfel und sein Begleiter, welcher ihm
einen Blumenkorb getragen, betraten
seine Wohnung. Ja, es ist die
höchste Zeit" und Kniffel sah wicdcr-ho- lt

nach dcr Uhr. Schlcnnigst ging
cs an dic Arbeit; einen wunderschönen
Korb hatte Knisfel gekauft in den cr

dic gaiizcBlnmcnpracht arangirte.
Wunderbar!" meinte Kniffcl, wie

ist so glänzend das Ende"
Der kostbare Blumenkorb enthielt

jekt die sechs herrlichen Bvuguet's.
Kniffel's ganze Wochenbrantschan hatte
ihn beglückt; und er beglückte jetzt damit
seine onntagsbraut. Nicht e r, fan-der- n

diese hatte Geburtstag!

Tie belesene üchenfee.
Wie iGustav Frehtag einmal von einer

Köchin philosophische Belehrung
erhielt, das erzählt Pictor Naumann in
scinenErinncrnngcn an denDichler, die er
in der Wochenschrift Zeit" veröffentlicht:

Frepiag, mein Onkcl Wolf Baiidisfin,
dcr bekannte Shakespeare - Ucbcrfctzer,
und noch cinigc Tischgast?, die ans

Bildung Anspruch machen konn-tc- n,

waren bei einer Znsamniciikunft auf
Baudissin's Landsitz Wachwitz übcr cin

philosophisches Zitat in Strcit gerathen.
Freytag behauptete, es stände im Kant,
mein Cnkel wollte es im Fichte gelesen
haben, und Icdcr beharrte steif und fest

auf seiner Meinung. Man erhitzte
sich sogar, und ein Jeder suchte dem
Anderen zu beweisen, daß der von Jenem
angeführte Autor es unmöglich gesagt
haben könnte. Während man so stritt,
trat dcr altc Dictier mcincs Onkels leise
zn ihm heran und flüsterte ihm etwas
ins Chr. Mein Onkel hörte dic Worte
voll Staunen und ein Lächeln zeigte sich

plötzlich auf seinen Zügen. Dann sagte er :

Eine neue Konjunktur ist ausgetaucht,
meine Köchin läßt sagen, dic Steile stände
in Hcrder'S Idccn". Natürlichcrhob sich

ob dcr philosophischen Köchin ein allgc-mein- es

frohcS Gclächtcr; als man abcr
nach Tische nachschlug, war das beschä-mcnd- e

Ereigniß. daß die Köchin Recht

gehabt hatte und sämmtliche gelehrte
Streiter im Irrthum gewesen waren!
Um aber dcr alten Thcrcse nicht Unrecht
zu thun, muß ich hinzufügen, daß ihre
Kochkunst so beschaffen war, daß man
mehr auf ein eifriges Studium des
Bnllat - Savarin als Herder's schließen
mußte.

iittaiisct'liiig.

' Fräulein (zu einem Radfahrers : Ich
glaube, vor Ihnen muß man sich in
Acht nehmen, Herr Pipser!"

Radfahrer (geschmeichelt): Meinen
Sie?"

Fräulein: Sie sollen ja schon einmal
ein Kind überfahren haben."

Entwicklung der Untersuchung derart
j angegriffen, daß ich erst spat einschlafen

konnte und selbst im Traume die Her-- '
zogcnbnchc. den erscho'ienen Forstwart
und den rothen Sepp vor mir sah.
Da erschallt plötzlich die schrille Haus-glock- c

in wenigen Sekunden bin ich

angellcidet. eile die Stiege hinab, und
öffnete das Thor. Da steht die Frau
des Amtsdieners und meldet mir mit
bebcnnder Stimme, ihr Mann laste
mich flehentlich bitten, sogleich in die

Frohnveste zn kommen, denn der rothc

Sepp habe sich in seiner Zelle ethenkt,
,ti, ;
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nachdem ich noch auf dem Wege den

iicrichtsarzt verständigt hatte.
Nach wenigen Minuten waren wir

zur Stelle und ich konnte mich eines
Schauers nicht erwehren, als wir dem
voranlcnchtcndenAmtsdieiier in die Zelle

folgten. Da hing dcr lcblosc und ts

ganz erstarrte Körper des rothen

Sepp mit einer aus der Hälfte eines
Leintuches verfertigten Schlinge am
Fenstcrkrcnz. Mit sachkundiger Hand
war der Knoten am Halse in gleicher
Art wie bei dcn Rchschlingcn gewunden.

Die Augen weit geöffnet und fast ans
dcn Höhlen tretend, die Hände schlaff

herabhängend, um den Mund den

trotzigen Zug ein
schauerliches Bild, das man nicht wieder

vergaß, wenn man es einmal gesehen.
So endete der rothe Sepp und sühnte

mit eigener Hand die Blutschuld seiner
Seele.

Mit der amtlichen Eonstatirung des

Selbstmordes schloß meine Thätigkeit in
diesem Eriminalfalle.

Die Wittwc dcs Forftwarts König
habe ich nicht mehr gesehen doch

mir die Forstleute, daß an dem

nämlichen Tage, als die Leiche dcs

rothcn Sepp ohne Sang und Klang,
ohne dcn Segen des Pricstcrs an ciner
abgelegenen Ecke dcs FriedhofeS zur
Erde gebettet wurde, das Holzkreuz am
Fuße der Herzogenbnche in duftendem
Blüthcnfchmuckc crprangte.

Der schlaue Studiosus Rniffcl.

Endlich kommt, mir doch ein cr

Icdaukc. ja so wird es

und nicht andcrs." Knisfcl. ein

flotter Studio, war's, welcher so dachte.

Er verehrte ein recht niedliches Kind;
eigentlich ja mehrere, für jeden Tag in

dcr Woche eine Andere, jedoch die eine
wollte ihm garnicht aus dcm Sinn und
hatte das Herz unfcrcs Winditus im

Sturm erobert.
Es var bereits gegen 10 Uhr Abends:

Kniffet kam von einer feiner Wochen-tagsbräut- c.

wie er sie im Unterschiede
zu' seiner Herzensbraut, der Sonntags- -

braut, zu betiteln Pflegte. Unser Studio
hatte heute es war Montag viel zu
erzählen gehabt, cr war sichtlich erfreut,
so daß man annehmen konnte, ihm märe
etwas Gntes widerfahren. Eigentlich
habe ich es recht gcschickt gemacht."
meinte Kniffet zu sich selbst, sie weiß
nun wcnigstcns, daß ich am Sonntag
Geburtstag habe. Ja ick habe

Wohl bat sie auch heraus-gesuhl- t,

daß ich ein großer Blumen-frenii- d

bin, natürlich erst seit jüngster
Zeit; im Grunde genommen waren
Bierblumen mir immer die liebsten."

Kniffe!, hatte bezüglich dieser Leidenschaft
seinem Montagslicbchen, dcr schönen

Martha, cincn gewissen Rippenstoß zn

versctzcn gewußt, so daß er sicher annch-mc- n

dufte, der gute Anfang warc ht

und das Endc wird sicher glänzen.
Es fing an zu rcgncn: Kniffcl machte,

daß er nach Hause kaut. Er war vicl

umbcrgctumniclt. begab sich baldigst
zur Ruhe, träumte süß und sah sick um-geb-

von lauter schönen Blumen.
Dienstag war's, Kniffcl kam eben

vorn Frühschoppen und steuerte direkt

auf ein, in einem Garten gelegenes
Hänschen zu. Guten Abend. Herr
ttninel," ward ihm schon von weitem

zu Theil. Guten Abend, Fräulein
Dorchen, wie geht's?" Erlaube mir,
Sie wieder mal zu stören, Fräulein
Torchen."

O bitte, Herr Kniffet, wie Sie wis-

sen, sind Sie uns inimcr ein angcnch-me- r

Gesellschafter."
Ah, welch' wniiderschönc Rose," be-

merkte Kniffet, als cr soeben den Gar-tc- n

durchschritten, dcnn cr sagte sich, es

ist das Beste, sobald als möglich aus
das richtige Thema zu verfallen. Er
liebte doch nun einmal die Blumen so

sehr; er hatte doch am Sonntag

C, was höre ich," entgcgnctc Fräu-lei- n

Dorchen, habe ich doch niemals
vernommen, daß Sie für Blumen
schwärmten, glaubten, Sie wären mich

dcr Richtung hin ganz ohne Gefühle."
C nein, bin entzückt von dieser

Pracht, speziell von dcn schönen Rosen."
Lcichttüßig hüpftc Dorchcn dahin, um

ihrem Pcrchrer, wie sie sich's einbildete,
diese schöne Blume zu spenden. Nicht
so war's gemeint, Fräulein Dorchen;

graute der Morgen, als die Einliefe-run- g

desselben in die Frolinveste des

Bezirksgerichtes erfolgte. Der Wilderer
li.iM. tii,h.'i in.'ilir.Mtft ?wr (v.-- ., iirtrnrn.ill'll'lt Il'UtJllllV t 5 .IVlIllluiif,

11114111 bei der Einlieferung irgend ein
Wort gesprochen, hatte alle an ihn ge- -

richteten tragen nur mit einem hobni-sche-

frechen Lächeln beantwortet und
auch mit finsterem Trotze dem

jede Auskunft über seine

Namen und seine Perhaltnisie verwei-gcr- t.

Als ich mir dcn verwegenen Eieii'Uen

vorführen ließ und die im Gesetze vorge-
schriebenen Fragen an ihn richtete,
blickte er mir dreist ins Gesicht und sagte
in kurz angebundenem Tone, ich möge
mir keine Muhe geben, er miste, daß er

zum Kreisgericht komme und dort wer-de- n

die Herren schon erfahren, wer er
sei. Ich beschranke mich darauf, diese

Antwort möglichst wortgctrcu zu Protv-to- ll

bringen zu lassen und befahl, nach-

dem er auch die Unterschrift verweigert
hatte, seine Abführung. Während er
mein ziemlich geräumiges Amtszimmer
verließ, bemerkte ich. daß er den einen

Fuß etwas nachschleppte. Bereits als
er die Thüre erreicht hatte, ging ich ihm
nach und fragte ihn. ob er immer derart
hinke. Tiefe Frage schien ihn momen-

tan zu frappiren, doch hatte cr sofort
tvicdcr seine Ruhe gewonnen und criui-dcrt- e,

daß er nur vorn raschen Marsche
bei der Eseortirnng ermüdet sei. daß
ihm aber an dcn ftiißen nichts fehle.

Es gibt Gedanke und Eingebungen
im Menschenleben. Über deren Ent- -

stebiing man sich keine Rechenichast

geben kann, die blitzartig die Gehirn-thatigke- it

dnrchdringen und mit clemcn-tare- r

Gewalt unbehindert durch äußer-lich- e

Momente dem menschlichen Willen
eine bestimmte Richtung geben.

Es ist dies, wie es im Polksniunde
heißt, ein glücklicher Einfall", nicht
selten das Gchciinniß des Erfolges.

So hat mich auch damals, als ich an
jenem Eingelieferten den schleppenden
(Ganii bemerkte, als ich wahrnahm, wie
er meine Frage nach der Ursache des
Hinkens beantwortete, als ich seine,
wenn auch nur kurz vorübergehende

beobachtete, plötzlich der Ge-dan-

erfaßt, daß dies der rothe Sepp
fei. welcher vor fünfzehn Iahren dcn
Forstwart König erschossen. Nur eine
Secunde dauerte die ttcbcrlcgung, ohne
die Gründe mcincs Perdachtes zn prii-fc- n;

einer instinetartigen Empfindung
folgend, legte ich die Hand auf die
Schulter des rätselhaften Häftlings,
erschreckt wendete cr sich mir zn, und
wahrend sein Blick dem meinigen begeg-iict- e,

kam es mir von den Lippen: Sie
sind der rothe Scpp, der Mörder von
der Herzogenbnche!"

Der Eindruck meiner Worte war ein

geradezu erschütternder. Ich sehe ihn
noch vor mir, den untersetzten Burschen
mit dcn wcttergcbräuntcn Zügen, mit
dem struppigen blonden Bart, wie er
am ganzen Körper erbebte, wie er mich

mit den wässerigen Augen anstarrte,
wie in seinem EZesichtsaiisdrnckc der
sreche Trotz der feigen Todesangst wich,

wie cr immer wieder sich aufraffte, um
seinen früheren Halt zu gewinnen, wie
es in seinem Innern tobte und kämpfte,
bis er mit dem Aufschrei zusammen-brac- h:

Herr, sei mir armen Sünder
gnädig!"

Trotzdem ich mich eines gewissen Mit-
leids mit dem von seinem Berhängniß
ereilten Perbrcchcr nicht crwchrcn konnte,

gebot mir die unerbittliche Pflicht, mei-Ämi-

weiter zu walten, unö ich begann
daher, nachdem der rothe Scpp, an
dessen Identität ich nicht mehr zweifelte,
sich einigermaßen erholt hatte, mit der

Aufnahme des Protokolls. Kaum hatte
ich jedoch die erste Frage nach den

Verhältnissen neuerlich an dcn

Inquisiten gcstcllt, als dcrsclbc in

fast untcnvürfiger Weite, die

Bitte vorbrachte, man möge ihm Ruhe
und Erholung gönnen, cr wcrde mor-ge- n

Alles cingestckcn, es sei ja ohnehin
keine Rettling mehr für ihn.

Ich bemühte mich zwar, ihn zur Fort- -'

fctzniig dcs begonnenen Berhörs zu
weil ich nach wiederholten

einen neuerlichen Umschlag
seiner Stimmung bcfürchtctc. Da cr bcr

inimcr wicdcr um Schonung und Ruhe
bat und ich nach seinem entsetzlichen An-blic- k

sein Bedürfniß nach Erholung für
begründet hielt, so gab ich endlich nach
und ließ ihn wieder in die Frohnvcstc
zurückführen.

Tie Arreste dcs Bezirksgerichtes wa- -'

ren wie die meisten auf dem Lande
den gesetzlichen Anforderungen

entsprechend cingcrichtet. denn abge-sehe- n

von dcn vicifachcn sanitären Uebel-stände- n

war die Genthr des Ausbrc-chcn- s

bei der mangelhaften Bauart eine

derart drohende, daß bei gefährlicheren

Häftlingen stets noch besondere

getroffen werden mußten.
Dies war der Grand, weshalb ich

in der Beforgniß. daß der rothe Sepp
einen Fluchtversuch unternehmen könnte,
dein mit der '!efangenaufsicht betrauten

allmählige Ertetintnin ihrer Ohnmacht

gegen die Fügungen Oiottes hatten ihren
wilden Schmerz, ihre bitteren Seelen-quake-

ibr ungestüm aufloderndes
Rachegefübl in tiefe Melancholie, in

rührende Resignation verwandelt.
Nur einmal im Jahre verließ sie den

Wald am Todestage ihres Mannes.
Ihr Weg führte sie zum Markte, wo die

Pfarrkirche und das Bezirksgericht sich

befanden. Nachdem sie der Seelenmesse

beigewohnt, kam sie zu Bericht und
fragte stets, ob noch immer keine Sptir
vom rothen Sepp gefunden fei, und
wenn sie dann immer wieder die gleiche

Ausknnft, die gewohnten tröstenden Re-

densarten zu hören bekam, dann zuckte

es wie bitterer Holm über ihr bleiches

(Besicht, und ihre Lippen erbebten z

leisem Fluche.
So lernte auch ich diese arme Frau

kennen, als ich die Leitung des Bezirks-

gerichtes übernahm.
Trotzdem ich alsbald so weit informirt

war, um zu beurtheilen, daß in dieser

traiirigcn Sache keine amtliche Borkeh-run- g

zu treffen war. so hörte ich ihrer
lebenswarmen Schilderung des blutigen
Ereignisses, der ergreifenden Klage über

ihr unglückseliges beschick mit Ausmcrk-samke- it

und Interesse zu, und obwohl
bereits abgehärtet gegen derlei Ein-drück- e,

konnte ich mich der tiefen Ruh-run- g

nicht erwehren, als das viclgc-prüft- e

Weib, in Thränen ausbrcchcnd.

zu meinen Füßen niederstürzte mit den

Worten: Euer Gnaden, meinen Franz
kann ich nicht mehr kriegen hier auf
Erden, aber den rothen Scpp müßt
Ihr kricgcn, wenn es noch eine Gerca
tigkeit aiif der Welt gibt !"

Mit harter Mühe gelang es mir. die

Arme zu beruhigen, und ich versprach
ihr beim Abschiede, den Akt zu prüfen
und mein Möglichstes zu thun, um,
wenn irgend möglich, der Spur des

Mörders zu folgen.
Ich ahnte damals nicht, daß es mir

so bald möglich sein würde, mein

zu erfüllen.
Nach längerer Ruhepause hatten sich

in den kaiserlichen Revieren und den
Waldtbeilen wieder man-

cherlei Spuren von Wildschützen gezeigt.

In der Nabe der Wildwechsel fanden
sich fremde Menschenfährten, zur unge-wohnt-

Zeit, besonders in mondhellen

Nächten, hallten räthsclhaftc Schüsse

durch dcn Wald, und auch Rchschlingcn
in größerer Menge denn je waren von

den eifrigen Jägern abgenommen wor-dc-

Eincs Abends befand sich ein Forst-gchülf- e

auf Porpak in der Nähe einer

Salzlecke, wo am Tage vorhcr nach allcn

Anzcichcn ein unberufener Jagdgast st

hatte. Kaum hatte sich der Forst-gchilf- e

im jungen Fichtenbestande
so krachte hinter ihm ein

Schuß und prasselnd fielen die Schrote
an seiner Seite zu Boden, ohne ihn zu

treffen. Blitzschnell erhob sich der Jä-

ger, riß die Flinte an die Wange,
dem frechen Schützen die Antwort

nicht schuldig zu bleiben. Doch die

Dunkelheit war bereits zu weit vorgc-schritte-

er konnte keine menschliche Eie-sta- tt

erspähen, und nur aus dem immer
ferner vernehmbaren Brccken im dichten
Geholze erkannte er, daß der Wilderer
in sicherer Deckung die Flucht ergriffen
Hatte.

Ein seltener Zufall fügte es. daß in

derselben Nacht ein Gendarm auf seinem

Patronillengange dem Heimkehrenden

Forstgehilfen begegnete, welcher ihm das
soeben erlebte Abenteuer erzählte. Die
Beiden beschlossen nun, noch vor Tages-anbrac- h

die Ausspähung und Per-folgu-

des Wilderers zu beginnen, und
den Rest der Nacht in der nächsten Holz-Hüt- te

zu verbringen. Da eS gerade
Samstag war. so wußten sie, daß die

Holzknechte dcn Wald vcrlasscn und zu

ihren Familien heimgekehrt waren, daß
daher die Holzhüttc teer sein würde.

Kaum hatten sie jedoch den Inncnraum
betreten, so sahen sie. wie eine dunlle
Gestalt sich eiligst vom Resch erhob
und de Ausgang zu gewinnen suchte.

Der Forstwart ergriff mit fester Hand
dcn Arm des verdächtigen Menschen,
welcher sich wie tvüthcnd gedcrdctc, und
derart um sich schlug und stieß, daß es

erst des Eingreifens des Gendarmen und
der größten Gewalt bedürfte, den

Menschen dingfest zu machen.
Auf wiederholtes Fragen, wer er sei

und was ihn in die Holzhüttc führe, gab
dcrsclbe keine Antwort, und nur die

der Herzvgenbnchc erreichen, als seine

Sinne schwanden und er auf den kühlen

Waldrsgrnnd niedersank, um sich nie
wieder zu erheben,

Die unmittelbar nach Auffindung der
Leiche unter Zuziehung fahrteulundiger
Jäger vorgenommene Durchsuchung des

Zhatortes ergab sofort, das; ausser den

regelmäßige und überdies dein

Forstpersonale bekannten Fus;-spure- n

des Ermordeten in einer Entfer-nun- g

von etwa Schritten im dichte

llnterholzc die jährte eines Mannes
constatirt worden war. welcher mit dem
einen Zauste fest angetreten, mit deni an-dc- rn

jedoch den Boden nur oberflächlich

berührt habe mußte. Diese Spuren
tvurdcn über die nächste Blöße bis zum
Fichteniitais verfolgt, wo sie im Tickicht

verschwanden.

Es war kein Zweifel, daß dies die

jährte des Mörders ivar, und eben so

zweifellos schien es, daß der Mörder mit
einem friste hinkte. So lenkte sich der
Berdacht gar bald ans den rothen

Sepp". einen Holzknecht. dessen rechter
ffuß einst von einem gefällten Baum-stamm- e

gestreift und in Folge der g

seither verkürzt geblieben war.
Run erinnerte man sich auch, daß der

rothe Sepp vor mehreren Wochen vom

Forstwarte ttönig af verdächtige,
Wege überrascht und von ihm zur Rede

gestellt wurde, daß er in der Wald-schänk- e

gar lästerlich über den stolzen

Jäger geschimpft und sogar Drohungen
gegen ihn ausgcstoßen habe. Sofort
würde der Haftbefehl gegen den !!

erlassen und ach demselben
allerseits gefalnidet. Gendarmen, Jäger.
Holzknechtc durchstreiften Zag und Rächt
den Wald und die ganze Umgebung,
allein der rothe Scpp, welcher bereits

zwei Tage auf dem ihm zur Arbeit
Schlage nicht gesehen und

auch in der Streuhütte, wo er zu schla-fc- n

pflegte, vermißt wurde, blieb trotz
Steckbrief und Verfolgung spurlos ver-

schwunden. Wohl tauchte in der näch-ste- n

Zeit bald liier, bald dort das Eie-nic- ht

auf, man habe ihn gesehen, allein
sei es, daß die Angst vor Rache die ein-sa-

wohnenden und arbeitenden Wald-keilt- e

einschüchterte, sei es. daß nur die

erregte Phantasie derartige Rachrichtrn

erzeugte sobald die Behörde der Sache
näher trat, wollte Niemand etwas

oder gehört haben, und so blieben
denn alle Anstrengungen, dcö Mörders
habhaft zu werden, erfolglos,

Eo vergingen Wochen und Monate.
Die fieberhafte Aufregung, welche

unmittelbar nach der entdeckten That
die ganze Gegend erfaßt hatte, begann
sich zu legen, die Empörung über den

feige Mord, die mitunter herbe Kritik
über das Fehlschlagen aller Nachforsch-iinge- n,

das Mitleid mit der armen
Wittwe und dem verwaisten Kinde war
bald von anderen Ereignissen verdrängt.
Nur selten mehr sprach man in den
Schänkcn und Iägcrstuben von dem
braven Koniii Franzl, immer spärlicher
wnrdcn die grimmigen Perwiinschnngcn
gegen Scpp das Alltagsleben mit sei-n-

Mühen und Sorgen hatte das Bild
der grausigen blutigen That verblaßt
und nur wenn hie und da bei grauen-de- m

Morgen oder einbrechender Nacht
ei Jäger an der Herzugenduchc vorbei-qin- g,

da lief es ihm wohl kalt über den

?!acken, er schlug ein Kreuz und betete
ein Pater unser" für den gemordeten
Kameraden.

In einem menschlichen Wesen jedoch

Ivar die liebevolle Erinnerung an den

treuen Mann, das bittere Herzeleid,
das Ruchcgcfühl gegen den Mörder un- -

'


